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Nerre Erfolge.
WLB . Großes Hauptquartier , 26. März . (Amtlich.

'
?

. .M Westlicher Krieg<fchaupl«tz:
'Im Weitergange der Großen Schlacht in Frank-

Haben unsere Truppen gestern neue Erfolg»
.^„ .ngen . AuS Flandern und äuS Italien heran-
HfühNe englische Divisionen und Franzosen
fgarsen sich

'
ihnen in verzweifelten Angriffen entgegen.

Ee wurden geschlagen.
Die Armeen der Generale v . Below (Ottos und

L>. Marwitz haben in heiMM, wechselvollem Kampf
Nrvtllers endgültig behauvtet und im Vordringen
Mh Achiet -le-Grand die Dörfer Bihucourt , Biefvillers
?grd Grevillers genommen. Sie eroberten Jrles und
'Mraumont und haben dort die Ancre überschritten.
Von Albert aus griffen neu herangeführte englische
Kräfte in breiter Front heftig an . In erbittertem Ringen
tyurde der Feind zurückgeschlagen. Wir haben die
Gtraße Bapaume —Albert bei Courcellette und Po-
Ares überschritten.

Südlich von Peronne hat General v . Hofacker den
XebergangÄber die Somme erzwun gen und
die in der Sommeschlacht 1916 heißumstrittene Höhe von
Hiaisonettc, sowie die Dörfer Biaches und Bar¬
te ux gestürmt. Starke feindliche Gegenangriffe ver¬
bluteten vor unieren Linien.

Die Armee des Generals v . Hutier hat in harten
Mmpfen den Feind bei Marchelepat und Hatiencourt über
die Dahn Peronne —Roye zurückgeworfen. Fran-
,Zofen und Engländern wurde das zähverteidigte Epta-
>! on ^entrissen. Von Noyon herangeführte französische
Divisionen tvurden beiFreniches und Bettancourt
geschlagen . Busey wurde genommen . Wir stehen
-Urs den Höhen nördlich von Nohon.

An den errungenen Erfolgen haben unsere Nach-
Hlchtentruppen hervorragenden Anteil . In uner-
Wdsicher Arbeit ernröglichten sie daS Zusammenwirken

nebeneinander fechtenden Verbände und gaben der
Führung die Sicherheit , die Schlacht in die gewollten
Bahnen zu lenken.

Eisen bahntruppen, die erst den gewaltigen
Aufmarsch vor Beginn des Kampfes aufreibungsvoll voll-
sjshrten und jetzt den Verkehr hinter der Front bewältigten,
chcheiten rastlos an der Wiederherstellung zerstörte«'Lahnen.

Seit Beginn der Schlacht wurden 93 feindliche Flug¬
zeuge und 6 Fesselballons abgeschossen . Rittmeister Frhr .,
v . Nicht Hosen errang seinen 67 . und 68 . , Leutnant
Vongartz seinen 32 . , Oberleutnant Loerzer seinen

-LS , Vizefeldwebel Boenner seinen 23 . , Leutnant Kroll
chinen 22 . und Leutnant Thuy seinen 20 . Luftsieg.

Die Reute au Gesckützen ist aus 963 gestiegen.
Mehr als 196 Panzerwagen liegen in den er¬
oberten Stellungen.

An der übrigen Westfront dauerten Artillerkekämpse i
« tz die sich an der lothringischen Front zu größerer f
Märke steigerten.

Wir setzen die Beschießung der Festung Paris fort . ;

Eon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues , i
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Weitere gewaltige Erfolge meldet heute der Tages - !
bericht. In der nördlichen Hälfte der Angriffsfront ha- !
ben die Arnwm der Generale von Below und von ?
der Marwitz den Feind «weiter zurückgeworfen und !-
ihn annähernd auf die Linie zurückgedrängt, von der f
caG im Fahr 1916 die große Somme -Offensive der Eng- !
lcinder und Franzosen unternommen worden war . Deut - -
kcb- Truvpen haben b-reits bei Miraumont ^ »n Ancre-

— - - - - — ^ >7. .. . . .. . . .. . ^

Nach Überschritten, an dessen Ufern die vlurigen Schlach¬
ten geschlagen wurden . Damals mußten die Hügel und
Mulden gegen einen dreifach überlegenen Gegner , der zu-
hem über eine gewaltige Artillerie und unglaubliche Mu-
«itionsmengcn verfügte , verteidigt werden . Es war ein
Helden- und Leidenskampf ohne gleichen . Aber er war
nicht vergebens . Heute ernten die deutschen Heere die
Trachte von d««n Kamöfesboden . der ihnen bis in die
letzten Winkel bekannt und vertraut '

ist wie ein vielge¬
brauchtes Manöverfeld in der Heimat . Eiligst haben die
Feinde aus Flandern und Italien Verstärkungen heran¬
gezogen , um die Hauptetappenplätze Albert und Amiens
zu verteidigen . Tie Verstärkungen müssen ans dem Eisan-
Gchnzug heraus sofort ins Feuer geschickt worden sein.
Aber der erbitterte Widerstand wurde gebrochen, die ganz-
feindliche Armes geschlagen, und so wurde Miraumont , !
an der Bahnlinie Arras — Albert gestürmt , das Heer !
des Generals v . d . Marwitz hat die Straße Bapanma - !
Mbert überschritten und damit ist die wichtige Ber - !
bindung zwischen Arras und Albert unterbrochen , Arras !
von Süden bedroht und Albert nahezu erreicht. General >
von Hvfacker, ein Württemberger , erzwang südlich K
Peronne den Uebergcmg über die Somme ; in hartnäckigen H
Kämpfen wurden Maisonette , Biaches und Barleux , wohl¬
bekannte Namen aus der Somme -Offensive, gestürmt,
mehrere heftige Gegenangriffe der Engländer und Fran¬
zosen brachen blutig Msammen . Auch hier endete der
Großkampftag mit einem vollen Rückzug des Feindes . Ein
weiterer Erfolg , der von -oeittragender Bedeutung . zu
sein scheint , ist das Vordringen der Armee des Generals
von Hutier über die Bahnlinie Peronne —Roye , was
allerdings mit schweren Kämpfen verknüpft war . Rohe
war seit Herbst 1914 bis zum Rückgang auf die Hin-
denburgstellung eine Art Vorpostenstellung der Deutschen
gegen Compiegne—Paris , ein Punkt von hervorragen¬
der strategischer Bedeutung , wie Noyon an der Oise,
das auch bereits unter den Rohren der deutschen Kano¬
nen liegt . Der zstieite Teil der Riesenschlacht ist noch
nicht abgeschlossen, aber beginnt schon in strategischer Hin¬
sicht bedeutsam sich auszuwirken und die Ziele der deut¬
schen Heerführuna in einigen Strichen erkennen zu las¬
sen . Selbstverständlich können räumliche Erfolge jetzt,
wo der Gegner alus dem Stadium der vollkommenen
Neberraschung heraus ist und große Reserven heranzicht,
nicht mehr in dem Maße wie in den ersten drei Tagen
erwartet werden, um so wertvoller ist dagegen die ziel¬
sichere Durchführung eines Geueralvlans , der längst bis
in die kleinsten Einzelheiten ausgearbeitet war . „Nichts
mußte bisher geändert werden", vernahmen wir erst vom
Großen Generalstab . Das ist ein stolzes , inhaltschwercs
Wort . So genau haben Hindenburg

' und Ludendorff
den Angriff unter Berücksichtigung aller Möglichkeit durch¬
dacht und haben ihre Generalstäbler und Führer und
Unterführer die Vorbereitungen getroffen , daß „alles
geht, wie es gehen soll" . Ganz anders Leim Feinde.
Gefangene englische Offiziere bestätigten , daß sie voll¬
kommen überrascht worden seien . Der Aufmarsch der
deutschen Divisionen war ihnen teils verborgen geblieben,
teils hatten sie sich über die Msicht getäuscht. Fcldmar-
fchall Haig soll am 21 . März in Loudou , General Petaiu
iu Paris

'
gewesen sein. Am übelsten ist General Foch

mit- seiner Reserve- oder Mauövrier -Armec von angeblich
60 Divisionen daran . Diese sollte eine vorbrechende
deutsche Armee im Gegenstoß vernichten . Aber die Hsifs-
armee des Generals Foch kam diesmal zu Mit und wurde
nur in die Niederlage der Front mit hiueingerissen ; er
konnte mich nur einen Teil seiner Armee abgeben, der
obendrein ungenügend war, denn er mußte damit rech¬
nen, daß , sobald er sich mit feiner ganzen Streitmacht
an e/ner Frontstelle sestlegte, sofort an einer anderen
eine neue Offensive der Deutschen eiusetzen würde . Tie
geniale Erfindung des Obersten Kriegsrats von Versailles
mit seiner Dreitsisi 'na hat sich somit als ein schwerer

Fehler erwiesen, der nur düe alte Verwirrung unE
einigkeit noch vermehrte . §

Die französische und italienische Grenz ' ck
wurde von Montag abend ab gegen die Schweiz gesperrt.
Es sollen Truppenbeförderungen aus dem Süden Frank¬
reichs und aus Italien an die Westfront vorgenommew
werden.

Die Engländer wollen sich für die Niederlage a ^
der AHestsront durch Siegesmeldungen aus Palästina url
Arabien schadlos halten . Nack türkischen Berichten habe -»
aber die . Engländer in Palästina keine oder nur ganz
unbedeutende Erfolge errung -n und der angebliche Sie?
abtrünniger LGabereanden scheint gänzlich erdichtet zu fein.

In der Zeit vom 8 . bis 18 . März sind an der
Westfront 142 feindliche Flug ' enge und 14 Fesselballone
abgeschossen worden . Der deutsche Verlust betrug 43 Flug¬
zeuge und 2 Ballone.

Die in Amerika ansgestellte polnische Legion , die
auf der Seite unserer Feinde unter der Führung des
Leutnants Fürst PoniatoüE kämpfen will , sojl auf fran¬
zösischem Boden gelandet fein.

Dis Beschießung von Paris mit den groß . :
Mörsern ist am 25 . März früh 6 .50 Uhr wieder an ¬
genommen worden . Dis Beschießung begann am Sam -
tag . Vom Sonntag vormittag werden 19 Treffer o -
meldet . Als am Nachmittag keine weiteren Gcscho e
kamen, wurde der Wagenverkehr in Paris wieder aus¬
genommen . Verkäufer von Extrablättern , worin die ze -
störten Häuser der am meisten betroffenen Stadtteile am-
geführt waren , wurden verhaftet - Am Montag erfolgü r
die Granateinschlüge in Zwischenräumen von 7 Minute " ,
woraus geschlossen werden muß , daß mehrere Mörser an
der Beschießung beteiligt sind . Sie sollen auf den Höhen
von Saint Gobains (Laon ) aufgestellt fein . Auch deutsch«
Flugzcuggeschwader erschienen am 25 . März wieder über?
Baris und warfen Bomben ab . Mehrere Personen wurden
getötet. Weitere Berichte werden von der Regierung unter -
d - ückt . Die »ermögliche Bevölkerung verläßt Paris ur >
flieht nach dem Süden . Auf den Bahnhöfen ist das
Gedränge lebensgefährlich;

Nach Mitteilungen der Pariser Zeitungen fielen mm
Samstag 24, am Sonntag vormittag 19 Granaten in
die Stadt . Ein Stadtviertel wurde besonders schwer ge¬
troffen . Ze mehr man sich der Gefahrzone näbert . dcsw
mehr verändert sich das Bild der Stadt , die in der Ge¬
fahrzone selbst ganz ausgestorben ist . Die Untergrund¬
bahnen des 19 . und 20 . Arondissements verkehren nicht
mehr bis zu den Endstellen . Die Blätter bestätigen, daß
deutsche Flugzeuge das Feuer der Geschütze am Samstar
morgen geregelt haben.

Sollte die Beschießung von Paris andauern , so wird
die Regierung nach schweizerischen Mättern wieder nach
Bordeaux übersiedeln.

Im neutralen Ausland werden die Nachrichtcn
vom westlichen Kriegsschauplatz mit der größten Span¬
nung ausgenommen . In der Schweiz reißt man sich um,
die Extrablätter der Zeitungen . In Schweden ist der
Eindruck gewaltig . „Svenska Dagbladet " schreibt , nach¬
dem Deutschland einen um den anderen seiner Feind«
überwältigt habe, könne es jetzt zum ersten Mal fast
seine gesamte Macht gegen den schwersten Feind führen.
Der Anfang verheiße nichts Gutes für das stolze Albion.
„Stockholms Tidningen " sagt, man stehe vor Ereignissen^
die für die Machtstellung in Europa und der ganzest
Welt für Jahrzehnte entscheidend seien . Der Sozialisten¬
führer Branting spottet im „Sozialdemokraten " , von
einem Durchbruch könne nicht gesprochen werden . Es müsse
sitz; noch zeigen , ob die Hilfe des deutschen Gottes , der
offiziell augerufen sei , diesmal mehr vermöge, als zu
Anmna des Kriegs.

Erfolg derAnleihe heißt Erfolg - er Waffen.
Erfolg- er Waffen heißt - Frieden!

«



König Georg an Haig.
London , 26 . März. Ter König richtete folgen¬

des Telegramm an Feldmarschall Haig : Ich kann Ihnen
versichern, daß die Tapferkeit , der Mut und dre Auf¬
opferung, mit der die Truppen unter Ihrem Befehl den
on Zahl weit überlegenen Feinden so heroischen Wider¬
stand leisten , von mir und meinem Volke voll gewür¬
digt werden . Tas Reich vertraut mit Ruhe und Zu¬
versicht auf feine Soldaten . Möge Gott sie segnen und
jste für diese Zeit der Prüfung stärken.

Das englische Ministerium hat an Haig ein Taukes-
legramm gerichtet . — Dieser Bluff!

(Llcmcuccstus Bertuschmrgsshstem.
Bern , 26 . März . Die französische sozialistische Presse

chchtet sehr scharfe Angriffe gegen Clemenceau, der durch
hie widersprechenden Maßnahmen anläßlich der Beschio--
ßnng von Paris und durch die widersprechendenamtlichen
Berichte die Bevölkerung mehr beunruhigt habe als die
deutschen Geschosse. Die Bevölkerung brauche Wahrheit,
hoffentlich werde Clemenceau Aufklärung geben , damit
ste nicht bedauern müsse, daß er am Ruder sei.

Der Krieg zur See.
Das Unterseeboot, das sich infolge Seeschadens in

en Hasen von Ferrol geflüchtet hat , ist das Untersee-
>oot 48 . Nach feiner Einfahrt in den Ha,en wurden die
Schiffsschrauben und das Kriegsmaterial von dem Boot

«ntfernt und es unter strenge Bewachung mehrerer Tor¬
pedoboote gestellt . Der Kommandant begab sich an Land
And machte den Seebehörden seinen Besuch . Die Mehrzahl
der 30 Mann betragenden Besatzung wird in Alcala de
tzenares interniert werden.

„Dail Mail " meldet, der amerikanische Admiral
di Wladiwostok habe die ganze russische Handelsflotte an

»er ostasiatifchen Küste, angeblich über 600000 Tonnen
?), „ gekauft ".

schcnfal ! " m- i ' cheu Deutschland und Java « s -past ' u ließe,
den Gefallen will ihnen aber Terauchi nicht tun . Wenn
er in Sibirien einmarschieren ließe, so hätte er andere
Zwecke als die deutschen Kriegsgefangenen unschädlich
zu machen . D . Schr .) _ _

Neues vom Tage.
Glückwunschtelegramme.

Berlin , 26 . März . Der erste Vizepräsident deS
Reichstags Dr . Paasche hat an den Kaiser und General¬
feldmarschall von Hindenburg Glückwunschtelegramme ge¬
richtet.

Die Besatzung des „Wolf " in Berlrn.
Berlin , 26 . März . Auf die Einladung der Stadt

Berlin traf heute vormittag die Besatzung des Hilfs¬
kreuzers „Wolf" in Berlin ein. Sie wurde im Rathaus
in Gegenwart von Vertretern des Admiralstabs und des
Kriegsministeriums , vom Magistrat und den Stadtver¬
ordneten feierlich empfangen . Eine besondere Ehrung
wurde Kapitän Nerger zu teil durch Überreichung
eines hohen württembergischen Ordens durch den
württembergischen Militärattache Generalmajor Fab er
du Faur. Oberbürgermeister Mermuth begrüßte die
Gäste. Dann brachten Berliner Schulkinder ein Lied

„Wir Deutsche fürchten Gott , sonst nichts auf der Welt"
zum Vortrag , worauf nach einigen Dankesworten deS
Kapitäns Nerger den Gästen ein Imbiß im Sitzungs¬
saal gereicht wurde . Darauf wurde eine Munitionsfabrik
eingehend besichtigt.

Gegen die Aushebung der Einfuhrzölle.
Augsburg , 26 . März . Sämtliche landwirtschaft¬

lichen Organisationen Schwabens nahinen in einer hier
abgehaltenen Tagung Stellung gegen die beabsichtigte
Aufhebung bzw. Erleichterung der Einfuhrzölle . Dieser
Erklärung schlossen sich die Vertreter der schwäbischen
Müllerei und Mälzerei an , die mit der Forderung nach
Auir -cbtsrbaltun " des Gersten- und MaOrolles gegen dis

Die Ereignisse im Osten.
Aus der Ukraine.

Kiew , 25 . März . Ein Befehl des Kriegsministers
'der ukrainischen Volksrepublik ordnet die Abrüstung der
jSchwarzmeerflotte an und verbietet die eigenmächtige Or¬
ganisation hon Truppenteilen . Das System der Vorge¬
setztenwahlen wird abgeschafft . Die Soldatenkomitees wer¬
den aufgelöst. — Der Gebrauch der ukrainischen Sprache
jfür öffentliche Aufschriften, Straßenbezeichnungen usw .,
sowie die Ersetzung des russischen durch das ukrainische
Wappen ist ungeordnet . Eine ukrainisch -deutsche Gesell¬
schaft für wirtschaftliche und kulturelle Annäherung ist
-gegründet worden . Die Gründung eines deutschen Presse¬
bureaus steht bevor . .

Auch dis Türkei schreitet ein.
Konstantinopel , 26 . .März . Infolge der Grau¬

samkeiten der Bolfchewiki gegen die muselmanische und
tatarische Bevölkerung in der Krim wird die türkische
Regierung Truppen nach der Krim , entsenden , um die
Glaubensgenossen zu schützen.

Fapan und Sibirien.
London , 26 . März . „Daily Mail" meldet aus

Tokio : Ministerpräsident Terauchi erklärte in der Ersten
Kammer , von Seiten der Kriegsgefangenen in Sibirien
drohe Japan keine Gefahr : dies würde Japan nickt
veranlassen köennen , in Sibirien einzrckchreitcn. (Die „Ti¬
mes" dagegen meldet, Japan werde doch einschrciten,
allerdings werde das Ministerium Terauchi vorher ge¬
stürzt werden. — Ten Engländern wäre es sehr er¬
wünscht, wenn

Auslieferung an das österreichisch-ungarische GroßmüHlcu-
fyndikat protestierten . ,

Auszahlung von Militärpensionen . ^ l
Berlin , 26 . März . (Amtlich .)

' Die Auszahlung von
Militärpensionen , Militärrenten und Militärhinterb :e-
benenbezüge finden von jetzt ab iür diejenigen Empfänger,
denen eine besondere Benachrichtigung durch die zustän¬
digen Behörden (Regierung usw . ) zugegangen ist, durch'
die Kassen der Reichspostverwaltungen statt, in diesem
Monat schon am 28. Weitere Auskünfte werden dort

s erteilt . Alle übrigen Empfänger erhalten ihre Gebühr-
^ niste in der bisherigen Weise und aus der Kasse weiter,

j Dis Bereinigte » Staaten und Mexiko.
E Berlin , 26. März . Die „Voss . Ztg .

" meldet : Ein
fluß-reiche Blätter in den Vereinigten Staaten verlangeu
in heftiger Sprache dieEinverleibungMexikos in
die Vereinigten Staaten , nur dadurch könne das Land aus
seiner völligen Zerrüttung und Unordnung errettet Werdau.
Die Herrschaft Carranzas stehe vor dem Zusammenbruch.
Das Vorgehen gegen fremdes Eigentum durch die mexi¬
kanische Regierung sei, da englisches und kanadisches Kapi¬
tal in Frage komme, eine internationale Streitfrage , die
nur durch die Vereinigten Staaten gelöst werden könne.
Die mexikanische Regierung hatte sich veranlaßt gesehen,
die Besitzungen des englischen Großunternehmers Edward
Pcarson in der Provinz Chihuahua an der Grenze der
Vereinigten Staaten zu beschlagnahmen. Amerikanisch«
Kreise wissen genau , daß» der Ucberschuß an militärischer
Kraft , der sich jetzt in den Vereinigten Staaten an¬
sammelt, früher oder später gegen Mexiko gerichtet wird.
(Der ganze Militarismus " drüben ist gegen Mexiko und
Japan , nicht für Frankreich gemacht worden . 2 . Schr .):geud eine Weu.e ein „Zwi-

O_ L - r,rkr,cdl. M

In uns ist zweierlei Natnr,
Doch ein Gesetz für beide:
Es ieh - durch Tod und Leiden nur
Der Weg zur « ähren Freude.

M . Claudius.

Mächtiger als Gold.
Rsman von M . Mlhe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Die Li bkchungen schienen dem jungen Manns etwa»
rmbequem , und er suchte sich auf gute Art ihnen zu ent¬
ziehen.

„Von der Vergangenheit wollen wir jetzt nicht
-reden — nicht wahr , liebe Mama ? Vielleicht sind dis
Minuten kostbar . Denn ich habe die Empfindung , daß es
gilt , das Eisen zu schmieden , solange es heiß ist ."

„Ach, ich fürchte , es ist noch lange nicht heiß ge¬
nug " , ieufzie sie. „Du hast doch gehört, mit welcher Ent¬
schiedenheit Edith sich weigerte , dir anzugehören.
Und ich habe alle meine Munition verschossen . Ich weiß
» icht mehr, was ich ihr jetzt noch sagen könnte. "

„Du sollst ibr auch nichts mehr sagen . Was jetzt nach
zu t» n ist, muß meine Sache sein . Es ist genug , daß du
Mir w wirksam vvrgearbeitet hast . Wenn ich mit meinem
Lutsch übenden Vorstoß den Erfolg habe, auf den ich rechne,
bleibt dir nur noch die Aufgabe , die Schlußszene der
Komödie mit demselben Geschick zu spielen, das du bis¬
her an den Tag gelegt hast ."

„Die S lußs - sne ? Ich verstehe dich nicht. Was
Holste denn das sein ? "

»Ltalt einer direkten Antwort fragte er seinerseits:
„ Wie st? bit du eigentlich mit diesem famosen Dr.

'ew - gner. Mama ? Hast du ihn einigermaßen in der
« and ?"

„O, ich glaube , daß ich mit ihm so ziemlich machen
kann , was ich will . Er weiß , daß ich die Macht habe,
ihm dsrch meine Empfehlungen eine glänzende Praxis zu
verschaffen , und ich habe die feste Ueberzeugung , daß
ec für mich durch Feuer und Wasser geht."

„Du meinst also, daß er die Gaukelei durchschaut ? *

„Aber natürlich ! So einfältig ist er doch nicht, daß
er sich von meinen erheuchelten Beschwerde» wochenlang
hätte täuschen lassen ."

Er hat es dir offen ausgesprochen ?"
„Offen ? Reim Dazu ist er zu taktvoll und zu

klug. Aber er hat mir unter vier Augen Andeutungen ge¬
macht, die nicht mißzuverstehen waren . Und um ihm
und mir Verlegenheiten zu ersparen, habe ich es vorge¬
zogen . ganz aufrichtig mit ihm zu reden ."

Mißbilligend runzelte Rolf die Stirn.
„Das war nach meinem Dafürhalten nicht sehr weise

gehandelt , liebe Mama . Und ich will wenigstens hoffen,
daß du in deiner Vertraulichkeit nicht zu weit gegangen
bist . Am Ende ist er für uns doch ein fremder Mensch,
und wir wissen nicht, bis zu welcher Probe wir uns auf
seine Anhänglichkeit verlassen können."

„ Ich verbürge mich für ihn . Wo es mir ernstlich
darum zu tun war» einen Mann zum willigen Werkzeug
meiner Wünsche und Pläne zu machen, ist es mir noch
immer gelungen — deinen Vater und deinen Stiefvater
vielleicht ausgenommen " , fügte sie mit einem schmerzlichen
Seufzer hinzu.

„ Du hast ihm also gesagt , welchen Zwecken diese
Krankheitskomödie dienen soll ?"

Lächelnd schüttelte sie den Kopf.
„ Das wäre allerdings eine unverantwortliche Torheit

gewesen . Nein , mein Sohn — diese Zwecke sind unser
Geheimnis . Ich habe ihn vielmehr glauben lassen , daß
meine angebliche Krankheit ein Mittel sein sollte , meinen
Gatten , nach dem ich mich sehne früher zu mir zurück-
zusühren . Ist das nicht eine sehr einleuchtend« «nd glaub¬
würdige Begründung ?"

Nun lächelte auch Rolf.
„Lu beschämst mich durch deine Klugheit . Mama ! Er

ist also daraus cingegangen , und wir können ihn, sozu-
sa -m, als unseren Mitoerschworenen betrachten? Die
) eist nur , ober geneigt sein wird, bis zu de« äußersten
Kr . . scyuenzen mit uns zu gehM -ss _ _ _ . , , .

Die KarmMenimg des DSerryeinS, ^
Berlin , L6 . März . Von feiten deS Reichs rqM

der beteiligten Bundesstaaten ist die Frage der Kanäle
sierung des Rheins von Straßiburg bis Basel in BeU
vindung mit der Errichtung eines großen Kraftwerk»
das weite Strecken mit elektrischem «Strom versehen soW
«ingehend behandelt worden . An der Ausführung iN
« icht mehr zu zweifeln. Naturgemäß » ist auch die Schwer
an dem Unternehmen stark interessiert, da die Ausdehnung
der Nheinschiffahrt für den schweizerischen Handel vym
«rößter Bedeutung wäre . (Bekanntlich besteht der weitern.
Plan , den Oberrheinkanal mit der DonauwafserstraW
in Verbindung zu bringen . D . Schr .j

Gegen das Monopol.
Berlin , 26 . März . Ter Verband der Spiritus

null Spirituosen -Jnteresfenten sprach sich gegen Reichs
Monopole aus.

Deutscher Bolkstag in Graz.
Wirn, 26 . März . Am 20 . März fand unter gewallt «^

Beteiligung in Graz ein Deutscher Bo Us -az statt, um gegen ö»
süds a vis^ -en B stcebungen Stellung zu nehm :» . Es wurde eiitz
stimmig fo '

g . nde Entschließung angenommen : 1 . die gros.serM
scheu Bcswbungen dürfen auch durch innere Wühlarbeit nicht mehr
zu muem Leben entstehen. Ein sll - s amischer Reich muß mit aklm
Kräften verhindert werden; 2 . Die Zerreißung der Eteierm« -«
und der süddru .scheu Kronländer muß mit allen Misteln vermied^
werden ; 3 . Das Bündnis mit dem Deutschen Reich muß politisch
und wlrtscha tlich ausgcbaut werden. En schlägt sich die RtglernnU
dieser Schutzpo'iik und » tmmt unsere deutsche Volksvertretung den
Schutz nicht um so stärker auf, so werden wir ihn selbst iber¬
nehmen und treten dann in schärfste » Gegensatz zur Regiern «L
»nd unseren Bettreter ».

l « ltenrwr . 27. M«»r ! 8 "8
j * Befü' rhsrt wurde der Vize ^ ldwkböl Tchr. B raun

von Cbstaufcti zum Omzietslelldunroux.
-

' Befördert wxrde der Pollcssisteut Schwcik «rdt iu
s Murrharor zum Pottve w«lttr i »> SÄ » UU. ünzach.
i

' Bei ser w - serm Prüfung für Ha«8arbeitSIrhrori«-
i Ne » ist für befähig! erklärt worben : sr «ri« Großha « s

von Gaugenwald.
! — KrattkeuvcrsichEmg . Nach neuester Bund « >-
j ratsverordnung können di ? Aenderungen , die gegenüb«.'

den Bestimmungen einer Kassensatznng über die Fest¬
setzung des Grnndlohnes und die Bemessung der Be^
träge zur Durchführung der Novemberverordnung übch:
Krankenversicherung und Wochenhilfe während des Kriegs
dienen sollen, ohne Aufnahme in die Satzung vom Vor¬
stand beschlossen werden . Der Beschluß bedarf jedoch d«

l Zustimmung des Oberversicheruugsamts . — Wegen der
! Papierknappheit sollen während der weiteren Tauer cws
s Kriegs die Kassenmitglieder nur auf Antrag einen Ab-
i druck der Satzung und ihrer Aenderung erhalten . Jpe
! übrigen genügt die Mitteilung von Auszügen mit d«r
! Bestimmungen über Mitgliedschaft , Leistungen und Bei-
s trägen nebst der Krankenordmmg , sowie Aenderung dieser
' Bestimmungen . Tie Mitglieder sind berechtigt, eine»
s Abdruck der Satzung und ihrer Aenderung in den Gtz-
i schäftsräumen der Kasse während der üblichen Geschästs-
^ stunden einzusehen.
i — Neverwachung der Feldsendungen . RaH
j amtlicher Mitteilung sind, um die Nach- und AbschuK-
! guter des Heeres, sowie die Privatscndungen au die FrorÄ
s und von der Front gegen Beraubung , Diebstahl und Une
j terfchlagung zu schützen, besondere militärische Nach - und
> Mschubüberwachungsstellen in folgenden Städten einge-
! richtet worden : Altona , Berlin , Bonn , Breslau , Dronr-
j borg, Cassel , Coblenz, Darmstadt , Dresden , Düsseldorf?,
z Dmeburg , Frankfurt a . M ., Gleiswitz . Hannover , Karls -»
> rul -e, Königsberg , Leipzig» Ludwigshafen , .Magdeburg

>W» l I»» >» !»»» « I »«MW« , « , « , « » » ! — u» « « -1

„Bis Au den äußersten Konsequenzen 7 " wiederyoiie
Frau Lydia etwas beunruhigt . „ Was soll denn das heißen ? "

„ Ich vermüte , daß wir nicht anders zum Ziele ge¬
langen werden , als indem wir eine kleine Sterbeszens
ins Werk setzen ."

Erschrocken wich Frau Lydia u« eine» Schritt » on
ihm zurück.

„ Eine — eine Sterbeszene ? Die ich spiele« soll ? Jst>
das dein Ernst, Rolf ?"

„Gewiß — und eine so ausgezeichnete Darstellerin » ie
du , liebste Mama - "

Nein , nein ", « ehrte sie entrüstet ab . „Das ist
M ' w , als du von mir verlangen darfst ! Das gebt
übe » meine Kraft. Und dazu gibt der Doktor sich auch
nichi Herl"

„ Sagtest du nicht eben erst, du könntest mit ihm
mcm ' en , was du willst ? Und ich sehe auch gar niü -c
ei : weshalb er sich dagegen sträuben sollte. Wenn man
e : - ct, daß er dich durch seine Kunst vom sicheren
Tr - <- gerettet hat, wird man eine um so höhere Meinung
von einen Fähigkeiten gewinnen , und die Patienten aus
der vornehmen Gesellschaft « erden ihm in Hellen Scharen
zuu , omen."

„Ja — aber ich kann ihm doch unmöglich sagen , daß
ich — —"

„Du wirft schon eine Form finde» , es ihm begreif¬
lich zu machen. Daß er in dieser Hinsicht « icht schwer
von Begriffen ist, habe ich schon gemerkt. Und du brauchst
ui i zu fürchten, daß die Aufgabe über deine Kräfte geht.
Si rlich bast du schon oft eine Tragödin auf der Bühne
sic - r en sehen . Das brauchst ü« nur nachznmachen, und
selbu wenn es eine schlechte Nachahmung « ird, für ein-
Tau chung dieses empfindsamen Gänschens « ird es schon
reichen."

„ Aber wes « ich nur verstände , weshalb da« notbz ist.
» nd wozu es dienen soll !"

„Darüber werden wir noch reden , wenn es s» wen
ist. Für jetzt war es mir nur darum z, tun , m ' M
deiner Bereitwilligkeit zu versichern . Läßt es sich - an;
vermeiden — « nn, um so besser. Aber ich fLrchte , dag
wir nicht darLm hsrumkomms « « « de« :"

Fortsetzung" lgt.



Mannheim/München , Osnabrück , Posen , Rastatt , Pr.
Stargard , Stettin , Stuttgart , Würzburg . Durch diese
Kommandos sind in der Zeit vom 1 . August 1917 bis

izum 28 . Februar 1918 über 1000 strafbare Fälle auf¬
geklärt , 2941 Täter ermittelt und gestohlene bziv . unter¬
schlagene Gegenstände im Werte von über 765000 Mk.
der Heeresverwaltung wieder zugeführt worden . Dieser
recht bedeutende Erfolg würde sich aber erheblich steigern,
wenn die Allgemeinheit die Kommandos unterstützen
würbe . Jeder von uns hat das größte Interesse daran,
dah unsere Feldgrauen das bekommen , was ihnen zu¬
gedacht ist . Darum scheue sich niemand , die Uebeltäter,
die sich an Sendungen zum und vom Feldheer vergreifen,
den Kommandos anzuzeigen . Mittel sind bercitgestellt,
den Anzeigenden in geeigneten Fällen eine Belohnung
zl, teil werden zu lassen . Die Anzeigen sind an die
nächstgelegene Nach - und Abschubüberwachungsstelle zu
richten.

— Der Kommunalverband ist kein Verbrau¬
cher. So hat neulich das Reichsgericht entschieden . Beim
Einkauf zu höheren Preisen als den vorgeschriebenen kann
demnach der Kommunalverband nicht wegen Höchstpreis¬
überschreitung bestraft werden . Wenn aber der Kommu¬
nalverband die Lebensmittel dann zu höheren Preisen an
die Verbraucher weitergibt , so liegt entweder Straffällig¬
leit vor oder die Festsetzung von Höchstpreisen wird über¬
haupt zwecklos.

Nagold , 28 . März . (Ertrunken .) Am Samstag Mit¬

tig fiel , wi » der Ges . berichtet , an der Haiterbacherstraßr
ein bei seiner Großmutter , Frau Schwarzkopf Ww . . zu Be¬
such weilender 3 jähe . Krckdlrin «» S Stuttgart , dessen Va¬
ter sich i « Felde befindet , in die dort ziemlich tieft Wal-
dach . ^ glücklicherweise wurde der Vorfall nicht beobachtet
und da ? hilflose Kind mußt » infolgedessen ertrinken . Lust
in den NachunttaMuiidtn wurde die Lerche «m Rechen der
Napp '

schen Mühle bemerk : und geborgen.

ft ) Stuttgart , 26 . März . (Zusammenschluß
der Privatangestellten .) Folgende Angestellten¬
verbände haben sich zur Ortsgruppe Stuttgart der Ar¬
beitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände zusammen¬
getan : Allgemeine Vereinigung Deutscher Wuchhandlungs-
gehilfen , Bund technisch- industrieller Beamter , Deutscher
Chorsänger - und Ballettverband , Deutscher Zuschneider-
Verband , Verband der Bureauangestellten , Zentralver¬
band der Handlungsgehilfen . Obmann ist M . Fischer,
Stuttgart . „ .

(-) Stuttgart , 26 . März . (Tödlicher Unfall .)
Gestern mittag wurde in der Blumenstraße ein dreiein¬
halb Jahre alter Knabe beim Ueberaueren der Straße
von einem Milchsuhrwer ? überfahren und getötet.

ft ) Heilbronn , 26 . März . (Unfall . ) Der Pfer¬
dehändler Jsak Maier war am Samstag abend im Schnell¬
zug aus der Heimkehr von einer Geschäftsreise einge¬
schlafen . Als der Zug bereits die hiesige Station ver¬
lieh , sprang er aus dem Zuge und zog sich so schwere
Verletzungen am Kopfe zu , dah er im städtischen Kran¬
kenhause in der Nacht gestorben ist . . . .

ft ) Schramberg , 26 . März . (Einigkeit macht
stark . ) Die Kolonialwarenhändler von hier und 'Um¬

gebung haben eine Einkaussvereinigung gegründet.
ft ) Ulm , 26 . März . (Kriegsgedenken . ) Der

König hat für den Kriegsgedenkraum der städtischen Ge¬
werbeschule , in der die Verwundeten unterrichtet wer¬
den , sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift gestiftet

'
,'

ebenso der Reichskanzler Graf Hertling und der Erste
Generalauartiermeister Ludendorfs . Dieser hat über das
Murer Verwundetenbuch auf einer Feldpostkatte mitgeteilt,
dah ihn der Inhalt des Buches sehr angeregt habe und
daß ihm die Zukunft unserer Kriegsbeschädigten eine
Hauptsorge sei.

Die WürLtemberger in dev Somme -Schlacht.
Kr . M .) Von General der Infanterie v . StaabS

ist folgende Meldung eingelaufen:
Euer » Majestät 27 . Div . (Ulm ) hat am Marge » de» 21.

"
ft : die feindlich« erste Stellung an entscheidender Stelle i»

, schneidigem Draufgehen durchbrochen , am gestrigen Tage
? in schwere» Kämpfen den starken Feind von neuem geschlagen
-und ist in Unaufhaltsamem Nachdringen an vorderster Stelle

ft / bi » tlrf i» die Nacht dem Gegner «n der Klinge geblieben.
8^ Führung «nd Truppe haben sich wiederum glänzend be-

« ährt . ( Die Armee des General » von Staabr hat sich nach
D ? dem Heeresbericht vom 23 . März besonders bei de » Kämpfen
' * in der Gegend von Bapaume und Gamble » ausgezeichnet . D.

. . .

vermendunz ehemaliger Zuchthausgefangener . Die Stetti¬
ner „ Ostseezeitung " erfährt , der Bundesrat werde eine Verordnung
über die Heranzichung ehemaliger Zuchthausgefaugcncr zu Arbeiten
im Interesse der Kriegführung erlassen.

Die Straffälligkeit von Jugendlich ««, also von Personen,
unter 18 Jahren , ist im Großherzogtum Hessen im Kriege fol¬
gendermaßen « .' gewachsen : 1914 : 96 Verurteilungen wegen Ver¬
brechen , 1915 : 285 , 1916 : 347 , 1917 : 468 . Wegen Ver¬
gehen : 1914 : 585 , 1915 : 1145, 1916 : 2895 , IVI7 : 4012.

Hamsterei der Kurgäste . In der sächsischen Zweiten Kam¬
mer wurde berichtet , daß im Sommer v . I . ein Zug auf der
Station Bao Elster ( Prov . Sachsen ) 25 Minuten Berspä .ung be¬
kam . weil 600 Hamsterpakete von Kurgästen , die diese in ihre
Heimat sandten , verladen werden mußten.

7 Millionen unterschlagen . Der Kriegsausschuß für Oele
und Fette in Berti n hatte für etwa 20 Millionen Mark Seife
anfgekauft und war dabei tüchtig beschummelt worden . Die Seife
war so schlecht , daß sie umgearbcitet werden muß : e . Diese Arbeit
wu de der Groß -E nkaufsgcsellschaft den s er Ko . .samvcrcme über¬
tragen und da u als Vertraunrsmann der Kaufmann Roclcn be¬
stellt . Wie sich nun herausst . llte , hat Roelen in Gemeinschaft mit
dem Ber o ' lniächtigten der Krwgsseifenges llsckaft , A erander Leder¬
mann , dem Direktor der Einkaufsgesellschaft George und dem
Prokuristen Bapot einen großen Teil der Seifen im Wert von
7 Millionen Mark unterschlagen und auf dem W ge des Schleich¬
handels auf eigene Rechnung verkauft . Der Gewinn wurde brü¬
derlich verteilt . Alle vier sitzen nun hinter Schloß und Riegel.

Ein 15jähriger Mörder . Ein 15jährigcr Range namens
Paul Leibniz in Berlin trieb sich , während seine Mutter in der
Fabrik arbeitete , müßig herum . Er lockte ein neunjähriges Mäd¬
chen aus der Nachbarschaft auf den Dachboden des Hauses , in
dem seine Mutter wohnte , verging sich an dem Kinde und erdros¬
selte es dann mit einer Schnur . Dann entkleidete er die Leiche
und steckte sie in einen Sack , den er verschnürte und unter
altem Gerümpel verbarg . Als nach zwei Tagen die Leiche ge¬
funden wurde und der Verdacht sich auf den jugendlichen Tauge¬
nichts l« kte , verschwand er . Der Bursche wurde nach zwei Tagen
in einem Ve : st ckc aufgefunden, - er hat ein Geständnis abgelegt.
Er ist das dreizehnte von den Kindern seiner Mutter , alle
seine Geschwister sind an Tuberkulose gestorben.

N 'üsend - : kmal . Auf dem Friedhof von Schwabstadel auf
dem Militärlager Lech seid bei Augsburg wurde ein großes
Denkmal für die im Gefangenenlager verstorbenen Rufs n fner-
lich eingeweilst . An der F . ier nahmen Kriegsgefangene all . r Na¬
tionen und Tauende anderer Zuschauer teil . Der Lagerkomman¬
dant ^ Genera Raab, hielt eine Ansprache , worauf die militä¬
rischen Ehren crwi sen wurden . Die Kosten des Denkmals wurden
durch freiwillige Sammlungen der Ru sen und einen namhaften
Beitrag des Lagerkommandos aufgebracht.

Einziehung frar -zöfischer Sr b rmänzen . Das Gesetz , dürft
bas alle vor dem Jahre 1871 geprägten Silbermiinzen cingczogui
und dem Staatsschatz zugeführt werden , ist nunmehr in Kraft
getreten . Die Münzen werden von einem gewisse» Zeitpunkt
ab in Frankreich ungültig sein.

L.

WTB . Berli « , 2S . März , abends . (Amtlich .) Girr
neuer Abschnitt in der gewaltigen Schlacht ! Zu bei¬
den Seiten der Somme ist der Feind auf breiter Front
im Rückzug . In der Verfolgung haben mir unsere
eigenen Stellungen vor der Sommeschlacht von 1916
nach Westen bereits au vielen Punkten Überschritte«
Wir stehen vor Albert . Lihous , Roye « nd Noys»
find > -Kommen.

in keiner Familie dcnf , besonders in der jetzigen Zeit der

großen Ereignisse auf dem Kriegsschauplätze , unsere Zeitung
„B « s dru TLEvu - fehlen , d '.r in rascher und übersicht¬
licher Weise ihre Leier auf dem lausenden hält und stets
einen epiteu Lesestoff bietet.

WTB . Berli «, 26 . März. (Amtlich .) Unsere U-
Boote versenkte» im Aermelkanal und in der irischen
Se » 2 Dampfe « « nd mehrere Segler mit zusammen
30000 ORT . Die versenkten Dampfer waren sämtlich
ttes beladen . Namentlich festgestellt wurden die englischen
bewaffneten Dampfer Navigator (3728 BRT .) Tweed
(1777 ART .) mit Kohlenladung , der englische Segler Eliza
Aime , die englischen Fischkutter Margant , Wave «nd Kun-
use und der belgische Fischkutter O . 266.

Der Chef des Admiralstabs der Mariue.

WTB . Washi « gt «n , 25 . März . General Wood er¬
klärte der militärischen Komission des Senats , die Sachver¬
ständigen seien alle davon überzeugt , daß die deutsche Offen¬
sive nicht gelingen werde . Sr empfahl , daß die amerika¬
nische Armee so rasch wir möglich zwei Millionen Mann
- der den Ozean srnde «nd weitere zwei Millionen zuhause
axsbilden solle.

* Amsterdam, 26 . März. Allgemein Handelsblad
erfährt aus Newyork , der ernste Zustand an der Front
werde allgemein empfunden . Die Blätter geben dauernd
Sonderausgaben auS . Selbst konservative Blätter die seit
den Tagen deS Bürgerkrieges niemals an Sonntage « er¬
schienen, veranstalten jetzt Sonntagsausgaben »nd Extra¬
blätter . um vor dem bisherigen Optimismus zu warnen.
Im übrigen schwankt die Stimmung von Nochricht zu
Nachricht.

WTB Berlin , 26 . März . Die Ueberlezenheit - er
deutschen Artillerie . Der Einsatz der Artillerie erfolgte
mit gewaltiger Wucht und völlig überraschend . Zahlreiche
in aller Stille erprobte Verbesserungen bewährten sich glän¬
zend . Durch bisher nicht angewandte Fliegerdeckungen blieb
der deutsche Aufmarsch der feindlichen Erkundung völlig
verborgen . Durch neue technische Mittel wurde das Ein-
schteßen verschleiert . Liese Vorvereitungen blieben natür¬
lich der eigenen Truppe nicht verborgen . Umso mehr muß
die Verschwiegenheit der beiden vorausgegangenen Erkun-
dungsgefechten in Feindeshand geratenen Mannschaften an¬
erkannt werden . Der Munitionseinsatz war gewaltig . Die
Wucht des FeuerS wird durch alle Gefangencnaussagen
bezeugt . Tie Wirkung der Gasgrana en war groß . Beim
Vorgehen entwickelte die deutsche Artillerie beispiellosen
Schneid . Die feindlichen Maschinengewehrnester wurden
von der Feldartillerie durch Nahkampf erledigt.

WTL . Berli « , 26 . März . Die deutschen Dampfer
Patmon von der Levantelinie und ein anderer deatschcr
Dampfer sind in Odessa angekomme « . Die Schiffahrt
nach den wichtigsten Exporthäfen der Ukraine hat damit
ihre Eröffnung gefunden . Dieser Erfolg ist im Wesent¬
lichen der im Schwarzen Meer tätigen Minenluckerdivision
der kaiserlichen Marine zuzuschreiven , die unter großen
Schwierigkeiten den Weg durch das minenverftuchte
Schwarze - Meer von Coustanza nach der Donaumündung
und von dort nach Odessa frei gemacht haben.

,-Lr in« SLriMeit»»» »eian1» «r<ich 2 nd » i « « n k.
>' :-rr- F « w Herl«» dm *!. Meser 'scken BuDkr « »« ck « Vrnikt?

Mie »K»iK - Mkst.

Tie H» nd «ßeu «rpslichriK »u Erden hiemit zur Besteuerung itner^
Hunde auf das kornmenve mir de« 1 . April beginnende Steuerjahr ans- -
gefordert. i

Maßgebeud siir di« Str ««rpflicht a«f das zauze Jahr ist das?
Hallen des steuerbaren HundrN anr 1 . April und , falls der Hund erst?
später das Alter von r M «»«te« überschreitet, für den Rest des Jahres!
das Halten jene « zu diesem Zeitpunkt . ?

Auf den 1 . April haben nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige:
zu machen , welche zu diesem Zeitpunkt eine« Hund »om steuerpflichtigen!
Alter halten, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigr und ver . ?
steuert zu haben, sowie diejenigen welche am 1 . April « ehr steuerpflich - i
tige Hunde halten, «lS sie im Vorjahr «ngrzrigt und versteuert Hasen. ?

Diese Anzeige hat spät, ? « «» »' s ts . April zu geschehen . Wer amt
1 . April einen im Vorjahr versteuerten H »nd nicht mehr hält, und
kernen anderen Hund an Stelle desselben besitzt, hat hievon ebenfalls bis
18 . April Anzeige zu erstatten, wenn er von der Steuer für das neue
Jahr befreit sein will . j

Abmeldungen außer dieser Zeit befreit nicht von der Steuer . Die
An - und Abmeldungen haben schriftlich »der mündlich bei der unterzeich - i
neten Stell » zu erfolgen.

Die Hundeabgabe beträgt jährlich 12 Mark.
Im übrige « wird auf den Anschlag «« Rathaus hingewiesen . ;
Dm 33 . März 1 » 18 . ?

Der Gsmeindekesmte für Ne Hrmdeabgabe
Stsdtpsieger Psizenm « i « r.

7F L

empfehlen wir

i« schinsr Auswahl

Bilderbücher
Schlllartike!

Brieftaschen
PrestralkAM
POstk«rtenslbuM
Briefmarkenalbum

in - raßer Auswahl

Briefkaffetten

W . Riekr'
schk VW.

I Bekanntmachung
- es stell«. Ge «e»»1ko» « ««d»S XIII . <K. W .) Urmeek»rps.

s A« 26 . März ISIS ist ei« e « e«e Bekanntmacknng Nr . M . < /l.
i18 K . R . A . in Kraft getreten, durch » eiche die Peschla - « ah« e , Eul-
i ei §» «» g » « - Meldepflicht »«» Ej » richt «ugsgsge »stä »»e» a«s K«p er,
i Ä»pserl »gie»«nge», Nickel, Nickekiegi«r»»ge«, Al«min um u«d Ziaa

»«rfüxt « ird ; die betroff nen Vegensttnde si»d in § 3 der Bekannt¬
machung namentlich aufgeführt . Das Eigentu « an den der Enteignung
untel » »rfsnen Gegenständen geht auf Grund de» Brkanntmachnng ahne

i besondere Benachrichtigung der b»t, »ff«nen Personen auf den ReichS-
i miiitärfiskxS über.

Beschlagnahmt sind außer den namentlich «ufgeführten G»genstSu-
! dr» anch alle übrigen gebrauchten unb ungebrauchten Zinnzegenstände,
j einschließlich Ziergegenständ « aller Art , KunstgegenstLndr, Schau - und
! Kammlnngsstücke . Die Enteignung erstreckt sich jedoch nur auf die « a-
! mentlich aufgeführten Gegenstände.
> » ie Bekanntmachung enthält verschiedene Ausnahmebestimmungen
von der Beschlagnahme «nd Enteignung auch werden die Beschaffung
» on Srsatzstücke « für genüssr »nrntbehrlich» Gegenständ» und der Ans-
- s« solcher Gegenstände , die v»m Besitzer selbst nicht zur Ablieferung
freize« acht werden können, geregelt

» er W »rtla »t der neue« Bekanntmachung ist i« Staatsanzeiger
vom 26 . März 1V18 »röffentlicht und kann dart sowie bei den kommu¬
nalen Metalls « mmelstellen cingrsehen » erden.

Stuttgart , de« 26 . Mär , 1S18.

Der neue amtl. Taschenfahrplan
GLlti « v»« » S. März «k

— Preis 4 « Pf, . —
iß soeben erschienen «nd z« habe« i« der

W. Rieker '
schen Buchhdlg , AltrrcheiZ.



Alteusteig.
Sgelsderg.

Schiinen « ürtt.

dreiblättrigen

Tmeü
Schwedenkleeu .GelbLlee

Tymothegrassame«

Grassamen-Mischung
empfiehlt solang« noch Verrat

Paul Beck.

Slte «firlg.

r
r

» tte«steig.
Für di» Karwoche empfiehlt:

In. getrockn. Zwetschgen
» „ Birnschnitze
» » Misch-Dbst H ! desen" x > BSrsten

Chr . Barghard jr . 8 Pntztücher
»»»»««»« »«i ! Fensterleder

j Fußmatten
Schwämme

Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir di ? schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber Sohn , Bruder und Enkel

Hermann Friedrich Aappler
heute früh ^/,.2 Ahr nach längerem , schwerem Leiden im Alter von bei¬
nahe 29 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Eltern

Schultheiß Kappler und Frau
Anna geb . Sackmann

mit Kindern.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag 2 Uhr.

Möbelschreiner.
2n meiner Möbelfndrik werden tüchtige militärfreie ! ^

Schrei«»», auch Kriegrin »«liden oder Beurlaubte , «i« -
gestellt.

2 . Leutschner, Altensteig
( früher Vhil . « aier 'sche « Sbelfabrik).

GnzktSsterle.

Ulte «steig , den 24 . März.

Danksagung.
Für die »ielen w«h!t»enden He-

wrisr herzlicher Teilnahme di« wir
beim Hinscheiden unseres lieben
Gatten und Vater»

Ich. Gg. Lutz
DreikS » ig «» irL

erfahren dursten, sagen in»igrn Donk

die trauernden Hinterbliebenen.
T . W . Lnh Nachf.

Fritz Bühlsr jr.
Sämtliche

Ei» Paar

S
seht dem Verkauf au»

Notfelde« . z
Unterzeichneter seht eine noch

j«ng », schtne, hochtrtchtiz», fehler¬
frei , gut, Nutz - «»d

s

Wilhelm Mast , Fuhrmann.
Altenstei, .Stadt.

2—3 Zimmer-

Wohnung
sofort gesucht

für «rtsarm « Familie . Mietzin»
bezahlt die Armenpflege,

z Angebote mit Prei » erbeten an
Armenpflege:

pfizemnaier.
Verkaufe ein schöne» glieder-

reine»

Fohlen
belgischer Abstammung, 11 Monate
« it . unter 3 di« Wahl , sowie ein»
: 2 Wochen trächtige

Kalbin
( Allgäuer)

Wurste»,
Beiermühle.

Slteußeig.

Das Sägen
von Brennholz
übernimmt

Kar ! Wochele.

!

d --m Verlaus aus , unter zwei di» Wahl,!
sowie einen noch gut erhalten»« alt- 1
- rutschen ^

Ofen

^verLÄTft zn de« ssm V»rl«r fsBresetzte« Ue»L«« fs^
prsifsN ohNs jede S »HHH »»U bie

W . Rieker 'sche Buchhandlung
Wie»»«!,.

l

« it «EM
« gttl<h Gchühle

Wag »er.

j , ^ Mtenstei » . j
^ Verkaufe ein schöne», 1 » Monate!
alle» j

! r M gesucht
Zur Führung eine» einfachen.

Haushalt» zu Krndern wird ein >
ältere », htulliche» ! '

S.
^ AUrnsseix.
1 Rolle

C - LL s««r K-tl
. ^ 2Sülle «st«md '

oder <Sei«stehe«de Fra« v^er «lre Wässer
sofort j sowie gut erhalt n

Herd , Gartenzc dr«ht
und gut erhaltene

Kar Hausarbeit.
Offerten erbeten a«

GmU Gerne»
Möckmühl , O« . Neckars« !«

gesucht.
Iahrradmäntrl
zu kaufe« gesucht

Christian Aeeger
Side : - u WrzeafeLiha « tzlu«g.

auf 1 . April od»r später, ein ehr¬
liche » , fleißige» , daS womtglick sch »»
i« einer Stelle war , bei gutem Loh«
«nd familiär»! Behandlung

i Fr» Erricht»«,1«r Stellrecht
s Ut «tr- «rt, Slex««» »rstr . 1«

s Bes « cht wird pr . sofort bez« . .
bi» 1 . April «lleinst. älter « eins.

Frau
oom Lande, welche Liebe z« Kind « «

' hat ü . di» Haushaltung »ersteht.
Ders. wäre Gelrg . gebot«» « in Heim
für immer zu finden.

Earl Hatz», Bitte « selb
O .« . « aibli«»,».
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